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	 Daten	nach	Fraunhofer	Institut	Integrierte	Schaltung	–	Arbeitgruppe	für	Technologien	der	Logistik-Dienstleistungswirtschaft	 2 	 Intraplan	Consult	GmbH	und	BVU	Beratergruppe	Verkehr	+	Umwelt	GmbH	(2007):	Prognose	der	deutschlandweiten	Verkehrs-
ATL	(2005):	Logistikstandort	Deutschland;	Fraunhofer	Institut	Integrierte	Schaltungen	–	Arbeitsgruppe	für	Technologien	der	 verflechtungen	2025,	FE-Nr.	96.0857/2005,	im	Auftrag	des	Bundesministeriums	für	Verkehr,	Bau	und	Stadtentwicklung. 
Logistik-Dienstleistungen	ATL	(2007):	TOP	100	in	European	Transport	und	Logistics	Services. 
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C		 Weiterentwicklung	von	Umschlagstechniken	und	Organisation	im	Kombinierten	Verkehr C		 Einbeziehung	externer	Kosten 
Ausgangslage	 Bahn	geschaffen	werden.	Damit	wird	auch	ein	 Ausgangslage	 






lich.	Innovative	Umschlagstechniken	wie	 Haushalts-Relevanz Kosten	für	 
parallele	horizontale	Verladungs-	 • Die	Kosten	der	Maßnahme	werden	sich	im	 Luftverschmutzung,	 • 
möglichkeiten,	 Rahmen	der	aktuellen	aufgestockten	Finanz- Klimaschäden,	 • 
parallele	automatisierte	horizontale	 • planung	des	BMVBS	halten.	 Lärmschäden,	 • 
Verladungsmöglichkeiten	oder	 Unfallschäden	und	 • 
wasserseitige	Containertransporte	 • EU-Relevanz	 Stau.	 • 
innerhalb	der	Häfen	 Die	Maßnahme	steht	im	Einklang	mit	der	 
können	hierbei	Effizienzgewinne	und	nach- EU-Politik,	wonach	der	Kombinierte	Verkehr	 Wenn	die	Preise	für	Verkehrsleistungen	 
fragegerechte	Angebote	ermöglichen.	Viele	 in	Europa	gestärkt	werden	soll.	Die	Unter- im	Hinblick	auf	externe	Kosten	zu	nied-
innovative	Entwicklungen	scheitern	jedoch	an	 stützung	des	kombinierten	Verkehrs	ist	u.a.	 rig	sind,	führt	dies	dazu,	dass	der	Preis	 
den	hohen	Kosten,	die	vor	einer	Erfolg	verspre- Gegenstand	des	EU-Aktionsplans	Güterver- für	die	entsprechende	Verkehrsleistung	 
chenden	Markteinführung	für	ein	Pilotprojekt	 kehrslogistik.	Die	EU-KOM	muss	dem	Förder- nicht	alle	Kosten	widerspiegelt.	Daher	ist	 
aufgewendet	werden	müssen.	 programm	zustimmen.	 die	Nachfrage	für	diese	Verkehrsleistung	 
zu	hoch.	Dadurch	kann	es	u.a.	zu	einer	 
Beschreibung	der	Maßnahme	 Umsetzungszeitraum	 Verschwendung	von	Rohstoffen	(z.	B.	Was-
Einführung	einer	Förderrichtlinie	zur	Unter- Mit	der	Erarbeitung	der	Förderrichtlinie	soll	 ser,	fossilen	Energieträgern)	kommen.	 
stützung	von	Pilotprojekten,	die	der	Weiter- unmittelbar	begonnen	werden.	Die	Vorberei-
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D	 Verstärkter	Ausbau	von	Verkehrsachsen	und	-knoten 
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G		 Sicherheitsstrategie	für	die	Güterverkehrs-	und	Logistikwirtschaft Abkürzungsverzeichnis 
in	der	Eigenverantwortung	der	Wirtschaft	 
liegen	sollen.	 
•	 Das	Netzwerk	Verwaltung,	Wirtschaft,	 
Verbände	und	Wissenschaft	wird	fortge-
führt	und	ausgebaut.	 
•	 Die	Bundesregierung	wird	das	2007	 
aufgestellte	Forschungsprogramm	für	die	 
zivile	Sicherheit	weiterführen.	Einer	der	 
Schwerpunkt	soll	dabei	die	Sicherheitsfor-
schung	für	die	Logistikkette	sein.	 
•	 Zur	Schaffung	anerkannter	Standards	im	 
Bereich	der	zivilen	Sicherheit	ist	eine	klar	 
definierte	internationale	Abstimmung	 
erforderlich.	 
Auswirkung	 
Die	Maßnahme	soll	dazu	beitragen,	die	Sicher-
heit	der	Lieferketten	und	damit	auch	der	im	 
Transportgewerbe	Beschäftigten	zu	gewähr-
leisten.	 
Verantwortung	 
Für	die	Maßnahme	sind	BMVBS,	BMBF,	BMI,	 
Verbände	und	Unternehmen	zuständig. 
Haushalts-Relevanz 
Die	Maßnahme	wird	aus	dem	Haushalt	des	 
BMVBS	finanziert,	soweit	nicht	das	Sicher-
heitsforschungsprogramm	(Haushalt	BMBF)	 
betroffen	ist.	 
EU-Relevanz	 
Die	Maßnahme	steht	im	Einklang	mit	der	EU-
Verkehrspolitik.	 
Umsetzungszeitraum	 
Die	Maßnahme	soll	umgehend	begonnen	 
werden. 
Ausgangslage	 
Die	Anschläge	vom	11.	September	haben	 
gezeigt,	dass	Globalisierung	und	die	damit	 
einhergehende	internationale	Verflechtung	 
Güterverkehr	und	Logistik	verwundbarer	ma-
chen.	Kriminalitäts-	und	Terrorismuspräven-
tion	sind	daher	wichtige	Felder	bei	der	Weiter-
entwicklung	von	Güterverkehr	und	Logistik.	 
Besonders	die	Transportkettensicherheit	und	 
der	Schutz	kritischer	Verkehrsinfrastrukturen	 
gewinnen	weltweit	einen	immer	höheren	Stel-
lenwert.	Verkehr	ist	jedoch	wie	kein	anderer	 
Lebensbereich	auf	Leichtigkeit	und	verzöge-
rungslose	Abläufe	angewiesen.	Wir	stehen	vor	 
der	Herausforderung,	Sicherheit	und	Mobilität	 
in	einem	ausgewogenen	Verhältnis	miteinan-
der	zu	vereinbaren.	Regelmäßig	sind	Sicher-
heitsgewinn,	bürokratischer	Aufwand	und	 
Wirtschaftlichkeit	gegeneinander	abzuwä-
gen.	Sicherheitsmaßnahmen	sollen	insbeson-
dere	nicht	zu	Wettbewerbsnachteilen	gegen-
über	ausländischen	Dienstleistern	oder	bei	 
den	Verkehrsträgern	untereinander	führen.	 
Beschreibung	der	Maßnahme	 
Ziel	ist	eine	Weiterentwicklung	der	Sicher-
heitsstrategie	unter	Berücksichtigung	fol-
gender	für	die	Güterverkehrs-	und	Logistik-
wirtschaft	maßgeblicher	Gesichtspunkte:	 
•	 Um	Unternehmen	nicht	mit	unverhältnis-
mäßigen	Maßnahmen	zu	belasten,	wird	 
eine	Sammlung,	Prüfung	und	Bewer-
tung	der	bestehenden	Sicherheitsregime	 
durchgeführt.	 
•	 Der	Bestandsaufnahme	wird	eine	Ver-
gleichsstudie	der	unterschiedlichen	Si-
cherheitsniveaus	folgen.	Hierdurch	sollen	 
die	„schwächsten	Glieder“	der	Lieferketten	 
identifiziert	werden,	um	notwendige	und	 
gezielte	Sicherheitsmaßnahmen	abzulei-
ten.	Wichtig	ist	eine	Folgenabschätzung.	 
Es	ist	auch	festzustellen,	welche	Aufgaben	 
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 Abkürzungsverzeichnis 
ICE-G		 Zugsystem	für	Güter-Hochgeschwindigkeitsverkehre 
	 auf	Basis	der	Intercity-Express-Personenzüge	 
IEKP		 Integriertes	Energie-	und	Klimaschutzprogramm	 
ILO		 Internationale	Arbeitsorganisation	 
ISO		 Internationale	Organisation	für	Normung	 
ITS		 Intelligent	Transport	System	 
km		 Kilometer	 
kWh		 Kilowattstunde	 
Lkw		 Lastkraftwagen	 
Mio.		 Millionen	 
Mrd.		 Milliarden	 
ÖPNV		 Öffentlicher	Personennahverkehr	 
Pkw		 Personenkraftwagen	 
PPP		 Public	Private	Partnership	 
SPC		 ShortSeaShipping	Inland	Waterway	Promotion	Center	 
t		 Tonne	 
TEN		 Transeuropäische	Netze	 
tkm		 Tonnenkilometer	 
VEDA		 Vereinigung	Deutscher	Autohöfe	e.V.	 
VIFG		 Verkehrsinfrastrukturfinanzierungsgesellschaft	mbH	 
ZDS		 Zentralverband	Deutscher	Seehäfen	 
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